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Telegramme .
Dresden , 18 . Dez . (W. T .-B .) Die ZweiteKammer

nahm heute einhellig nach lebhafter Debatte den Antrag der
Vierundvierzig an , der unter dem Ausdruck der Entrüstung
über den Bundesbeschluß vom 7 . d . M . bekanntlich die Re¬
gierung zur Erwirkung der Ausdehnung der beschlossenen
Maßregeln auf Besetzung Schleswig -Holsteins und Anerken¬
nung der agnatischen Erbfolge auffordert . Hr . v. Beuft er¬
klärte , ohne auf den Inhalt des Antrags näher einzugehen,
die Regierung werde ihren Standpunkt auch nach jenem Bun¬
de Zbeschlusse festhalten .

A Altona , 16 . DeF. Dem „Nord . Kur." zufolge wäre
Scheel - Plessen abermals nach Kopenhagen berufen wor¬
den und bereits dahin abgereist .

Der „Alton . Merk .
" erfährt aus guter Quelle Folgendes

über den Einmarsch der Bundestruppen : Am 20 .
und 21 . d . rücken zunächst 6000 Wachsen mit einem hannover¬
schen Husarenregiment auf dem rechten Elbeufer in die Her¬
zogtümer ein . Gleichzeitig erfolgt die Aufstellung von 8000
Preußen in Lübeck und 8000 Oesterreichern in Hamburg , so¬
wie von 6000 Hannoveranern auf dem linken Elbeufer als
erste Reserve für den Fall eines Widerstandes . 20,000Oester¬
reicher und eben so viele Preußen — als zweite Reserve —
bleiben vorläufig in ihrer Heimath .

Die Rechtsfrage am Bunde .

In Folge des Bundesbeschlusses vom 7 . d. M . bewegt sich
ein stattliches Heer von 60,000 Kriegern gegen die Elbe und
Eider . Große Geldmittel werden aufgeboten , dasselbe zu
unterhalten . Welches ist der Zweck , welches der Feind , den
diese Rüstungen treffen sollend Jener muß ein hoher , dieser
ein gewaltiger sein.

Doch nein : Der eigentlicheZweck ist unbestimmt , unnenn¬
bar . Nicht die Rechte des selbständigen Schleswig -Hol¬
steins unter eigenen angestammten Fürsten stehen auf den
Fahnen der marschirenden Bundestruppen : denn diese Rechte
sind vom Bunde noch nicht anerkannt und proklamirt ; nicht
die Rechte des Bundeslandes Holstein innerhalb einer ge -
sammtdänischen Verfassung sollen erfochten werden ( eine
solche ward freilich durch die ganze Reihe der seit 1858 gefaß¬
ten Bundesbeschlüsse verlangt —) ; denn abgesehen davon ,
daß diese in den Abmachungen von 1851752 versprochene Ver¬
fassung eine thatsächliche Unmöglichkeit, daß sie nach König
Friedrichs VII . Tod eine rechtliche Unmöglichkeit ist, hat der
Bund ausdrücklich die Succeffivnsfrage offen gehalten
und damit ein Verhandeln über diese Verfassung und die
sog . gleichberechtigte Stellung Holsteins in derselben für un -
thunlich , illegal und illoyal erklärt . Bundesmäßig könnte
sich also Jedermann bei der kriegerischen Operation denken,
was er will . Der einzige praktische Zweck ist die Räumung
des Landes von Seiten der Dänen und die Besetzung desselben
durch andere Truppen . So weit hätten wir also noch immer¬
hin , falls strenge bei dem Bundesbeschlusse beharrt würde ,
die von vielen Seiten geforderte einfache Okkupation , welche
bis zum gewissenhaftenAustrage der Rechtsfrage dauern sollte.

Ist demnach der Zweck unbestimmt und zweifelhaft , so ist
der Feind klar . Da auf Grund der Exekutiv ns ordnung
verfahren wird , ist dieser das Bundesland Holstein
selbst , nicht der usurpirende Däne , nicht die Kopenhagener
Regierung . Diese würde sich selbst erst dann zum Feinde
und zwar zu einem neuen , zweiten Feinde machen, wenn sie
den deutschen Truppen Widerstand leistete. Nach Art . 14 der
Exekutionsordnung wird das Bundesland Holstein die Kosten
des unternommenen Feldzuges zu zahlen , und nach dem Bun -
desbeschluffe sich der Verwaltung der Zivilkommissare zu
unterwerfen haben .

So viel Trübes in diesen Verhältnissen liegt , so sind doch
auch Anhalte für bessere Aussichten darin zu erkennen . Will
man einerseits in der Verhängung der Exekution eine ver¬
steckte Anerkennung Christian '« IX. erblicken, so enthält sie
— indem sie einzig gegen das Bundesland Holstein gerichtet
wird und nicht gegen dessen faktische usurpatorische Negie¬
rung — bei der erklärten Suspension der Successtonssrage
die Anerkennung von der Selbständigkeit und Auto¬
nomie dieses Herzogthums . Mit dem Augenblick ferner ,
wo die faktische Okkupation und Bundesverwaltung Holsteins
eintritt , stehen sich Friedrich VIII . und Christian IX . vor dem
Bunde thatsächltch gleich und die Ausrede für unwill¬
fährige Regierungen fällt , daß man diesem als faktischem Be¬
sitzer gewisse Rücksichtsnahmen schulde .

Widerstand ist von den Dänen auf Bundesgebiet nicht mehr
Zu erwarten ; und der Boden wäre alsbald völlig geebnet , auf
welchem der Bund die bis jetzt abgelehnte Lösung der Erb¬
folge-Frage zu geben oder — vielmebr zu kon statt ren —
hätte . Denn ohne den Ausspruch des Bundes über die Erb -
srage steckt die Expedition in einer endlosen Sackgaffe und kein
Gott wird den exequirenden Mächten aus derselben helfen,
wenn nicht dieser Ausspruch des Bundes . Es verlautet , daß
dieselben von Dänemark Erfüllung früherer Verpflichtungen
und Garantien für die Zukunft verlangen und sich nach Er¬
langung dieser Punkte zurückziehen wollten . Dies ist un¬

glaublich . Denn es wäre eine gewaltsame Verletzung des
Bundesbeschlusses , welcher die Successtonssrage offen hält .
Mt den Dänen , wir wiederholen es, kann nicht verhandelt
werden , so lange dieser Bundesbeschluß besteht. Eben so
wenig kann darnach freilich das Land Holstein dem Herzog
Friedrich VIII . übergeben werden , bis die Konstatirung seiner
Berechtigung von dem Bunde ausgesprochen worden ist .
Dieser Ausspruch ist für den Bund eine unvermeidliche , ge¬
bieterisch sich aufdrängende Pflicht.

ES ist von uns hervorgehoben worden , daß die Erbfragemit derjenigen über die Rechtsbeständigkeit des Londoner
Protokolls zusammenfällt und daß die hohe Bundesversamm¬
lung füglich den logischen Weg einzuschlagen und zunächstmit der Verurtheilung dieses willkürlichen , überdies durch
dänischen Vertragsbruch hinfällig gewordenen diplomatischenAktes die Negative , d . h. die Nichtberechtigung Chri -
stian' s IX . zu konstatiren habe . Die Gründe für die Nullität ,für das moralisch , politisch und rechtlich Unhaltbare jenes
Protokolls , für die innere und äußere Nothwendigkeit , daß die
deutschen Regierungen dem gefährdenden Präcedens einen
thatsächlichen Protest entgegenstellen müssen , sind genugsam
dargelegt worden , und es steht für uns , wie für das gesammte
Deutschland mit geringen Ausnahmen , fest, juristisch fest, daßdas Londoner Protokoll für den Bund und für Schleswig -
Holstein nicht besteht , daß die Unterzeichner selbst frei von
rechtlicher Verbindlichkeit , daß die Adhärenten auch frei von
jeder moralischen Rücksicht sind.

Dennoch können wir die Thatsache nicht Hinwegräumen ,daß einige deutsche Regierungen die Zeit noch nicht für ge¬kommen wähnen , wo sie auch ihrerseits die Lossagung von
dem Londoner Maivertrage aussprechen könnten . Wir wol¬
len uns jeder Bemerkung über diese Auffassung für heute ent¬
halten . Wir müssen aber um so mehr die Frage ins Auge
fassen, w i e unter den gegebenen Verhältnissen derDeutsche
Bund sich bei der Beantwortung der Successtonssrage zu
verhalten , welche Bedeutung man überhaupt dieser Beant¬
wortung beizulegen habe.

1) Es ist unverkennbar , daß der Bund keine andere Auf¬
gabe hat , als für sich als solcher ein Urtheil über die
Rechtsfrage zu bilden und darnach seine Stellung zu dersel¬ben zu nehmen . Der Bund ist nicht Richter über den
Erbfall in Schleswig -Holstein . Einmal liegt der Erbgangin Schleswig — so unzertrennlich und identisch er mit dem in
Holstein ist — außerhalb der Kompetenz des Bundes ; zwei¬tens aber ist der Bund nicht das Forum für den Austrag von
Successionsfragen . Sv wenig die Unterzeichner und Adhä -
renten des Londoner Protokolls je zu Richtern über die Erb -
ansprüche des Augustenburgischen Hauses berufen waren , so
wenig obliegt dem Bunde ein solches Richteramt . Succes¬
sionsfragen sind Fragen des innern Staalsrechts , und
nur Faktoren der innern Gesetzgebung des betreffenden Lan¬des , also hier Schleswig -Holsteins , sind im Zweifelsfalle zueiner Entscheidung oder zu der Mitwirkung bei einer Entscheid
düng berechtigt . Die frei gewählten und frei handelndenStände oder Vertreter dieses Staates ihr Votum abgeben
zu lassen, unterliegt keinem Bedenken. Aber der Bunv hatkein Votum zu sormuliren , sondern nur eine für sein po¬litisches Verhalten bestimmende Meinung . Hat Frie¬drich VIII . ein angebornes , landesgesetzmäßiges , in seinemStaate anerkanntes Erbrecht , ist er, um uns eines bezeichnen¬den Ausdrucks zu bedienen , von Gottes Gnaden , d . h.aus eigenem Rechte Herzog von Schleswig -Holstein , so kann
ihm der Bund diese Eigenschaft nimmermehr absprechen, und
weder ihm noch dem Lande rechtlich verbieten , ihr Rechtweiter zu verfolgen .

2) Anders steht es mit Christian IX. Dieser ist anerkann¬
ter Maßen nicht Herzog aus eigenem, angebornem Rechte,sondern stützt seine Prätensionen einzig und allein ausdas Londoner Protokoll . Wem dieses nicht ein legaler , ver¬
bindlicher Akt ist, dem ist auch Christian nimmermehr recht¬
mäßiger Herzog, sondern Prätendent und Usurpator . Ueber
diesen Akt steht dem Bunde unbedingt frei, ein verwerfendes
Urtheil zu fällen . Mit dem Ausspruche , daß er demselben
nicht beitritt , daß er ihn in der Sphäre seines Gebietes und
seiner Kompetenz nicht will gelten lassen , fällt Christian 's
Anspruch unwiderruflich . Wollte sich aber der Bund her¬
beilassen, direkt oder indirekt, dem Londoner Protokolle beizu¬
pflichten, so würde er sich damit jeder, auch scheinbaren , Rich -
terqualität begeben, zur Partei und überhaupt zu jed ex-
legalen Entscheidung unfähig machen.

Denn 3) ist das Verhältniß derjenigen Regierungen , welchedem Londoner Protokoll folgen oder nur Rücksicht schen¬ken, in der That das einer Partei . Sie konstituiren sich selbst
zu faktischen Gegnern und zu Alliirten des faktischen Feindes
gegen denjmigen Fürsten , der ohne die Londoner Abmachung
unbestrittener Nachfolger in Schleswig -Holstein ist . Von
keiner andern Seite , als von Christian IX . und den Unter¬
zeichnern des Protokolls , ist sein Anspruch auf die Erbfolge
angezweifelt . Die aus dem Protokolle selbst etwa herauszu -
deulende russische Prätension steht nach dem Verwandtschafts¬
grade so weit zurück, daß sie als bedeutungslos gelten muß .

Wollte und dürfte sich deßhalb die Bundesversammlung als
ein Gerichtshof konstituiren , so würde es den billigsten An¬

forderungen entsprechen , daß diese Partei sich von der Teil¬
nahme an dem Urtheilsspruche ausschlösse . Sie steht nichtfrei in ihrer Entscheidung , sondern hat sich wissentlich und
willig zu dem Erben von dem „Recht und Unrecht " vorgängi -
ger Regierungen gemacht.

Es ist freilich nicht zu erwarten , daß die dem Londoner
Protokoll beigetretenen und ihm noch anhängenden Regie¬
rungen den übrigen freigebliebenen die Anerkennungsfrageallein überlassen werden . Es befinden sich darunter die
mächtigsten Bundesglieder , und so sehr die Frage eine rein
rechtliche ist , werden die vermeintlichen politischen Interessender Mächtigen nicht zurücktreten wollen.

Sollte und dürfte der Bund Gerichtshof sein, so müßten vor
Allem die Richter gleich und unabhängig dastehen und
nur der Eingabe ihres Gewissens und ihrer Ueberzeugung
folgen können . Aber auch ohne daß man dem Bunde das
Recht eines definitiv urtheilendcn Richters beilegt , sondernnur dasjenige einer für seine Handlungen maßgebenden
rechtlichen Ansicht, so muß doch mit Vertrauen erwartet wer¬den , daß in Betreff der Antwort auf die Erbfrage jeder Ver¬
such zur Uebung eines Einflusses und Druckes unterbleibt .Es ist nicht Sache der Zweckmäßigkeit — wie sie etwa
noch bei der Exekutionsfrage obwalten konnte —, sonderndes freien Gewissens , darüber zu erkennen, was man für Rechtund Unrecht hält . Wollen einzelne Staaten durch die be¬
schönigende Erinnerung an eine vergangene That über an¬dere glücksichten und Pflichten weg in ihrem Urtheil sich leiten
lassen , so mag man der Geschichte überlassen , wenn dereinstdas volle Material vorliegt , den Namen für dies Verhalten
sestzustellen . Die andern Staaten Deutschlands aber habennur eine Richtschnur und dürfen sich nicht verleiten lassen,politischer Konvenieuz zu huldigen . Vis reots , vis oerts .Die Anerkennungsfrage wird sich , wie gesagt, dem Bunde
unvermeidlich aufdrängen . Es würde keinen gegnerischen
Bemühungen gelingen , ihre Erörterung und Beantwortung
zu umgehen oder den Kern des Rechtspunktes unter mate¬
riellen Thatsachen todtzuschweigen. Nicht die Bewegung desVolkes , nicht der Ruf Schleswig -Holsteins nach dem ange¬stammten Fürsten , nicht die Ansicht der sein Recht hoch¬haltenden Regierungen , — die unerbittliche Logik innerer
Nothwendigkeit der Dinge treibt dazu . Nur ein offen¬bares widerrechtliches Beginnen , eine mißbräuchliche Be¬
nützung der Bundesbeschlüsse und der Bundesautoritätkönnte den Faden dieses innern Gesetzes zerreißen . Streitenwir in Deutschland aber auch über Zweckmäßigkeit politi¬scher Schritte , so ist es doch noch nicht so weit gekommen , daßinan an dem Rechtsbcwußtsein der Negierungen und der Nationda zweifeln dürfte,wo wirkliche, ihrer Natur nach unzweideu¬tige Rechtsfragen vorliegen . Und sollte dennoch durchein Zusammenwirken finsterer Gewalten eine Zeit lang Machtvor Recht gehen, so würde es sich nur um einen Aufschubhandeln und doch der Tag kommen , wo das Recht sich Bahn
bricht .

Deutschland .
* Frankfurt, 15 . Dez . Dem offiziellen Bericht über die

Bundestags - Sitzung vom 14 . d . M . entnehmen wir
noch Folgendes :

In Folge des Auftrags, welcher dem Ausschuß sür die holstrin -laurn-
burgische Angelegenheit und der Erekntionskvmmissivn durch den Bun¬
desbeschluß vom 7 . d. M. sll 3 «rlheill worden ist , erstatteten die
genannten vereinigten Ausschüsse Vortrag , und e« wurde , ihrem Antrag
entsprechend , von der Bundesversammlung1 ) eine Instruktion für die
nach Holstein und Laurnburg zu entsendenden Zivilkommissäre sest-
geyellt, 2) beschlossen, die Regierungen , deren Laudestheilr durch de«
Marsch und die Ausstellung der aufgebolenen Blindestruppen berührt
werden, um bundessreundiicheS Entgegenkommen zu ersuchen, und zum
Zweck vorschußweiser Bestreitung der Kosten de« angeordnetrn Erekutivne -
veisahrens, unter Vorbehalt aller Regreßansprüche des Deutschen Bun¬
des , eine in verschiedenen Raten zu erhebende Matrikularumlage von17 Millionen Gulden auszuschreibcn . Hannover machte zugleich die
Anzeige, daß statt des früher designieren Kommissärs der Geh. Regie-
rungSrath Nieper zum Aivilkommifsär ernannt sei und daß nach Maß¬gabe der unter den mit der Erekution beauftragten Regierungen ge¬troffenen Abrede seit heute 6000 Mann hannoverscher Truppen an derElbe ausgestellt seien.

Sodann wurde von einem Bericht de- Vorsitzenden der hirher beru¬
fenen Kommission von Sachverständigen zur Einweisung eines all¬
gemein deutschen Gesetze« zum Schutz des Urheberrecht« an Werken der
Literatur und Kunst gegen Nachdruck rc. Kemitniß genommen , wonach
diese Kommission bis zur Vollendung der zweiten Lesung ihres Ent-
wulss gelangt ist und sich vertagt hat , um später eine dritte L-sung
vvrzunehmen.

lH Frankfurt , 15 . Dez. Wir ergänzen unfern Berichtüber die gestrige Bundestags - Sitzung durch folgende
Notizen : Die hier zusammengetretene Kommission zur Aus¬
arbeitung eines allgemeinen deutschen Gesetzes gegen den
Nachdruck brachte zur Kenntniß der hohen Versammlung ,daß sie in 24 Witzungen die erste und zweite Lesung des Ent¬
wurfs beendigt , sich aber nun bis zum April k. I . -vertagthabe , um vor der dritten und letzten Lesung den RegierungenZeit zur Prüfung des Entwurfs zu lassen. Weimar und
Meiningen gaben Erklärungen ab , worin sie sich dem bayri »



scheu Minoritätsvotum bezüglich der schleswig -holsteinischen
Sache anschließen . Großherzogthum Hessen , daß es bei

seiner Abstimmung über den Exekutionsantrag nicht „nach¬
träglich " dem preußisch -österreichischen Vorschlag ( wie der

offizielle Bundesbericht gesagt ) , sondern in erster Linie dem

Okkupationsantrag und nur eventuell , wenn dieser unter¬

läge , der Exekution zugestimmt habe .
Nächsten Donnerstag wird allem Anschein nach keine Bun¬

destags -Sitzung stattstnden .

München , 13 . Dez . Dem Vorstand des hiesigen
schleswig - holsteinischen Hilssvereins ist heute
folgende Entschließung des königl . Staatsministeriums zuge¬
gangen :

Staatsministerium des Innern . — Kraft allerhöchster Spezialvoll¬
macht beschließt der Ministerrath , es sei aus das Gesuch des provisorischen
Hilsskomitee 's zu München vom 4 . d. M . zur Sammlung freiwilliger
Beiträge zum Zweck einer innerhalb der gesetzlichen Schranken sich be¬

wegenden Unterstützung der Sache Schleswig -Holsteins die Ermächtigung
zu ertheilen . Die königl . Regierung wird beauftragt , hiervon den Ge -

suchstellern , sowie den betreffenden und den übrigen Distrikts -Polizeibe :

Hörden des Regierungsbezirks Kenntniß zu geben und das weitere Sach¬

gemäße zu verfügen . München , den 9 . Dezember 1863 . Aus Be¬

fehl rc. Frhr . v . Sch renk . v. Neumayr .

München , 13 . Dez . ( Fr . P .-Ztg .) Unter den Mit¬

gliedern unserer Kammer der Abgeordneten , welche sich zur
Abgeordnetenversammlung nach Frankfurt begeben , be¬
finden sich die beiden Präsidenten derselben , Graf Hegn »u -

berg - Dux und Prof . vr . Pözl ; unsere Kammer wird
überhaupt in Frankfurt zahlreich vertreten sein . — Der Ar¬
tikel , mit welchem die „ N . Hannov . Ztg ." den Beitritt der
hannoverischen Regierung zu dem Bundesbeschluß vom
7 . d . M . zu rechtfertigen sucht , wird von der „ Bayer . Ztg . "

reproduzirt und mit Bemerkungen begleitet , welche — da man
weiß , daß diese Bemerkungen nicht aus dem Redaktionsbureau
stammen — vielfach besprochen werden .

Wir müssen hiezu bemerken — sagt unsere ministerielle Zeitung —

daß der von Hannover aufgestellte Bundes - Zivilkommissär , Baron

Münchhausen , welcher sich bereits in Frankfurt befand , dieses sein

Kommissorium definitiv wieder abgegeben hat . Der Bundesbeschluß
vom 7. d. M . zeigt sich in seiner vollen Zwecklosigkeit jetzt ,

'da der

Vollzug eintreten soll . Er enthält in seinem dispositiven
Theile keinen Vorbehalt , und wenn wir nicht irren , bildet

also schon die Form der Insinuation des Beschlusses an den König
von Dänemark Schwierigkeiten , damit verhütet werde , daß sich König
Christian IX. nicht vom Bunde in der Eigenschaft als Herzog von

Schleswig -Holstein anerkannt betrachte. Und dann wie ? Wenn der

König , wie bereits verlautet , die Gesammtverfassung bis aus Weiteres

zurückzieht und sich wegen Schleswigs zu Garantien erbietet ? Sollen
die Bundestruppen dann nicht einrücken ? Wir glauben , die Verlegen¬
heiten entstehen erst jetzt ; denn der besagte Bundesbeschluß ist ein«

Halbheit ; die deutschen Großmächte wollten weder die Rücksichten auf
die übrigen Großmächte , noch jene auf das übrige Deutschland außer

Acht lassen . Wir find nicht erstaunt , daß Hr . v. Münchhausen ein

Kommissorium zum Vollzüge einer Sache ablehnt , die anstatt an

Klarheit nur an Unklarheit gewonnen hat und die Fassung der

Instruktionen für die Bundes - Zivilkommissäre sehr wesentlich er¬

schweren muß .

Paffa « , 11 . Dez . ( Nürnb . Korr .) Gestern Abend hat
in einer von etwa 500 Männern besuchten Versammlung die
erweiterte Konstituirung eines HilfsvereinsfürSchles -

wig - Holste in durch Beschluß von Statuten und Wahl
eines Ausschusses stattgefunden . Es erfolgten sofort zahl¬
reiche Beitrittserklärungen sowohl von Einzelnen als von gan¬
zen Korporationen und die Unterzeichnung von Beiträgen im

Belauf von nahezu 3000 fl . jährlich . Eine Beschlußfassung
über die Verwendung der Gelder ist Vorbehalten geblieben , da
man die Beschlüsse abwarten will , welche der Abgeordneten¬
tag in Frankfurt am 21 . in dieser Beziehung etwa fassen
wird .

Nürnberg , 14 . Dez . ( Nürnb . Korr .) Der gestern
hier versammelte Ausschuß des deutschenReformver -
eins hat sich für den Besuch der auf den 21 . d. M . nach
Frankfurt anberaumten Versammlung durch diejenigen Mit¬

glieder des Vereins , welche als Abgeordnete dazu berechtigt
sind , ausgesprochen .

Darmstadt , 12 . Dez . Die „ Darmst . Ztg ." schreibt :

In der offiziellen Mittheilung über die Bundes¬

tags - Sitzung vom 7 . l . M . ist bemerkt : der für die Anträge von

Oesterreich und Preußen stimmenden Majorität ( bestehend aus Oester¬

reich , Preußen , Hannover , Kurhesfen , Mecklenburg , der 15 -, 16 . und

17 . Kurie ) seien nachträglich noch die Gesandten von Großherzogthum

Hessen und der sächsischen Häuser hinzugetreten . Diese Fassung des

offiziellen Berichts hat Viele zu dem Glauben veranlaßt , als habe der

großh . Hess. Gesandt « zuerst für »Okkupation " und dann , in einer

zweiten , nachträglichen Abstimmung , sür » Exekution " votirt . Dem

ist aber , wie wir aus sicherer Quelle erfahren , nicht so . Vielmehr

hat der großh . Gesandte nur einmal , und zwar so , wie wir in die¬

ser Zeitung wörtlich mittheilten , abgestimmt . Der großh . Gesandte

sprach sich hiebei in erster Linie , seiner Instruktion gemäß, für die von
der großh. Regierung gestellten Anträge aus , mit welchen die in der

Abstimmung d«S königl . bayrischen Gesandten enthaltenen Anträge

nahezu übereinstimmten . Da indessen der großh. Gesandte zugleich an¬

gewiesen war , dahin zu wirken, daß ein, die militärische Besetzung der Her-

zogthümer verfügender Bundesbeschluß so bald wie möglich zu Stande
komme, so stimmt « er, um eine solch « Beschlußfassung seinerseits auf jeden
Fall zu befördern, eventuell , d. hi für den Fall , daß der Antrag auf
»Okkupation " keine Mehrheit finden sollte , den Anträgen von . Oesterreich
und Preußen bei. Er that dies jedoch nur , indem er zugleich Erklärun¬

gen abgab , welche jeden Zweifel darüber beseitigen mußten , daß durch
diese Abstimmung dem Prinzip , worauf der hierseitige Antrag be¬
ruhte , nicht das Mindeste vergeben sei . Hiebei behielt es sein Bewenden ,
und die Meinung , als habe außer der so eben erwähnten Abstimmung des
großh . Gesandten noch ein besonderer , nachträglicher Beitritt desselben
zu .den Anträgen von Oesterreich und Preußen stattgesunden , ist , wie
schon bemerkt , thatjächlich unbegründet .

* 14 . Dez . Die schleswig - holsteinischen
Hilfskomitees in Thüringen haben sich in einer am 13 .
i >. M . nach Gotha berufenen Versammlung zu einem Provin -

zialverbande für Thüringen konstituirt und Gotha zum Vor¬
ort bestimmt . In dem vereinbarten Statut ist ausgesprochen ,
daß ein Theil der Beiträge zur Unterstützung bedrängter
Schleswig -Holsteiner , der größere Theil zur Ausrüstung der

thüringischen Mannschaft in einer regulären schleswig -holstei¬
nischen Armee bestimmt werden soll , und daß man für Direk¬
tton und allgemeine Dispositionen bis zur Bildung eines Zen -
tralkomitee ' s , welches von dem Abgevrdnetentag zu erwarten

stehe , das Zentralkomitee in Göttingen als leitender Mittel¬

punkt anerkenne und sich demselben unterordne . Die Ver¬

handlungen gaben ein erfreuliches Bild von dem warmen Pa¬
triotismus der Vereine Thüringens .

Aus Thüriugen , 13 . Dez. Man schreibt der „Nat .-
Ztg .

" : Gutem Vernehmen nach ist Graf Sponneck , der

ehemalige dänische Gesammtstaatsminister , jetzt Rathgeber des

Griechenkönigs , von Achen nach Kopenhagen berufen . Im
Lauf dieser Woche wird er dort eintreffen können . Man

sieht , daß Christian IX . die Versuche fortsetzt , baldmöglichst
die Anerkennung seiner Herrschaft durch die beiden deutschen
Großmächte zu gewinnen . Dazu kommt , daß Lord Wode -

house , der außerordentliche Gesandte der Königin Viktoria ,
zur Beglückwünschung Christian

' s IX . mit Instruktionen ver¬
sehen ist , in denen sowohl die Aufhebung der neuen Verfassung
vom 18 . Nov . d . I . als auch der alten Gesammtstaatsver -

fassung vom Jahr 1855 verlangt wird . Man beabsichtigt
also eine Rekonstruktion des Gesammtstaates , welche dem

Verlangen nach der Ausführung der Stipulationen von 1851
und 1852 eine illusorische Genugthuung bereiten soll . Zur
Durchführung dieser Politik ist Graf Sponneck ausersehen ,
da Geh . Rath Bluhme zu alt und zu schwach ist . Auch hat
sich derselbe gleich von vornherein durch die bekannte Rede im

Reichsrath gegen das neue Verfassungsgesetz zu sehr kompro -
mittirt , als daß der König , zumal bei der gegenwärtigen Auf¬
regung seiner Hauptstadt , einen Versuch mit dem eigentlichen
Schöpfer des Gesammtstaates hätte wagen dürfen . Dem

König kommt bei feinen Bestrebungen der Druck der Exekution
in Holstein , sowie derjenige der englischen und russischen Di¬

plomatie zu Statten . Die eiderdänische Partei wird jedoch
schwerlich von weitern Konzessionen Etwas wissen wollen .
Sie kennt die Mittel ihrer Macht dem König gegenüber und

weiß sie zu gebrauchen .
In einerMittheilung desselben Blattes „ Von der Elbe "

heißt es u . A . :
Was die beabsichtigte »Suspension der neuen Verfas¬

sung betrifft , so soll Monrad dieselbe für etwas durchaus Unverfäng¬

liches erklären, wodurch Dänemark thatsächlich nicht das Geringste auf¬

gebe. Zunächst komme es nur darauf an , von den beiden deutschen

Großmächten eine Anerkennung Christian 's IX . zu erlangen . Sei diese

Anerkennung nur erst erfolgt , so würden sich die Konsequenzen dersel¬
ben mit Nothwendigkeit geltend machen, und Preußen und Oesterreich
würden alsdann , unterstützt von Hannover und anderen Bundesregie¬
rungen , in der Bundesversammlung die Anerkennung Christian 's IX.
in dieser oder jener Weise durchsetzen müssen . Alsdann werde dänischer
Seils wieder auf den Standpunkt zurückzukommen sein , daß die Ver¬

fassung vom 18 . Nov . von Inkorporation Schleswigs nichts enthalte ,
und daß den deutschen Regierungen überhaupt eine Einmischung in

die innern Angelegenheiten Schleswigs nicht zustehe. Uebrigens lasse

sich ja auch, wie der gegenwärtige Reichsrath zur Genüge beweise, mit

der Versafsung vom 2 . Okt. 185b Alles , was man dänischer Seit «

irgend verlange , durchsetzen . Jedenfalls sei auch die » Suspension " nur
eine zeitweilige interimistische Außerkraftsetzung , die nothwendig
auf ein späteres Wiederinkrafttreten hindeute .

Weimar , 14. Dez . In der heutigen Sitzung des Land -
tags beantwortete Hr . v . Watzdorf eine früher gestellte In¬
terpellation in Betreff Schleswig -Holsteins . Er betonte die

Nothwendigkeit der Trennung der Herzogthümer von der
Krone Dänemarks . Die Regierung verlangt in Rücksicht auf
die eventuelle Kriegsgefahr ein Kreditvotum von 500,000 Thlr .
und die Ermächtigung zur Erhebung einer Kriegssteuer von
3 Pf . vom Thaler reinen Einkommens pro 1864 und 1865 .

Leipzig , 14. Dez . Die deutsche Kokarde war be¬
kanntlich auf höhern Befehl neben der sächsischen bei sämmt -

lichen sächsischen Truppen , welche marschiren , aufgesteckt wor¬
den . Es ist jedoch Gegenbefehl gekommen , und man hat die
deutschen Kokarden wieder beseitigt .

Dessau , 13 . Dez . (Nat.-Ztg.) Auf die von der Bürger¬
versammlung hier am 29 . v . Nt . beschlossene und Namens
derselben von dem Komitee für Schleswig - Holstein ab¬

gegebene Adresse an den Herzog ist dem Komitee in diesen
Tagen im Auftrag des Herzogs vom Staatsministerium
schriftlich eröffnet worden , daß dem in gedachter Adresse aus¬
gesprochenen Gesuche im Wesentlichen bereits durch die dem
Bundestags -Gesandten schon früher ertheilten Instruktionen
entsprochen worden , indem diese stets davon ausgegangen
seien , das Versassungsrecht der Herzogthümer Schleswig -

Holstein unverletzt zu erhalten und die rechtmäßige Erbfolge
in denselben zur Geltung gelangen zu lassen , — ingleichen ,
daß der Herzog nicht Massen werde , dem auf ihn in dieser
für ganz Deutschland so überaus wichtigen Angelegenheit ge¬
setzten Vertrauen nach seinen Kräften zu entsprechen .

Harburg , 12. Dez . (N . H. Ztg.) Am Donnerstag
traf hier der Generalstab der hannoverschen Exe¬
kutionstruppen ein , und folgte gestern Mittag gegen
2 Uhr das zweite Bataillon des 5 . Infanterieregiments
aus Lüneburg , von dem zwei Kompagrsten , 5 . und 6 ., hier
Quartier bezogen ; die beiden andern Kompagnien wur¬
den auf hen zunächst belegenen Dörfern einquartiert . Eine

große Menge hiesiger Bewohner hatte sich am Lüneburger
Thor eingesunden , als die Truppen einzogen ; viele Häuser
waren mit Flaggen geschmückt . In den umliegenden
Orten ist auf Montag für andere ankommende Truppen ,
man sagt hannoversche Artillerie , Qmrtter angesagt . Heute
sind auf Befehl des Generalstabs dte Brücken der Harburg -

Hamburger Chaussee einer Besichtigung unterzogen worden ,
und folgert man daraus , daß großes Geschütz diese Straße
passtren dürste . Heute trafen gleichfalls die Kriegskasse und
die betreffenden Beamten hier ein .

Hamburg , 11 . Dez . Der hiesige Senat hat in seiner
letzten Sitzung beschlossen , an der Elbe bei Cuxhaven , auf der
Neufelder Deichecke , verschanzte Batterien zum Schutze
der Schiffe und zur Gegenwehr bei eintreteuder Blokade er¬
richten zu lassen . — Unmittelbar

'
nach dem Einrücken der

Bundestruppen in Holstein soll , wie die „Hamb . Ztg . " mit¬
theilt , in einem von den Dänen geräumten Ort eine große
Volksversammlung gehalten werden , die sich für die ge¬
sonderte Erbfolge der Herzogthümer und für den Herzog
Friedrich aussprechen dürfte .

Neumünster , 13 . Dez . (Hamb. Nchr.) Am Freitag
kamen von Rendsburg hier 12,000 Pfund Sprengpulver
an , ein Theil ward nach Bramstedt gesandt , wo eine größere
Brücke über die Bramau in der Altona -Kieler Straße sich
befindet .

Kiel , 13 . Dez . (Hamb. Nchr.) An d em letzten Abend
gingen wiederholt größere Abthellungen schleöwig

' scher
Reserven mit den Dampfschiffen von hier ab nach Seeland .
Das Lied „ Schleswig -Holstein meerumschlungen

" ward bei
dieser Gelegenheit vielfach gehört . — Die dänischen Offi¬
ziersfamilien gehen theilweise morgen oder doch in den
nächsten Tagen nach Dänemark ab . Viele der kleinern
Schiffe , welche zwischen hier und den Inseln zu fahren Pflegen ,
sind zur Ueberführung der Mobilien rc. gemiethet . Wie es
heißt , darf der Bahntelegraph keine Privatdepeschen mehr be¬
fördern .

Berlin , 14 . Dez . Die Anleihekommission hielt
heute die anberaumte Sitzung . Die Minister v . Bismarck ,
General v . Roon und Hr . v . Bodelschwingh waren erschienen .
Hr . v . Sybel eröffnete die Diskussion , indem er darauf hin¬
wies , daß , ohne von dem Zweck der Exekution in klarer Weise
unterrichtet zu sein , die Kommission dem Hause die Bewilli¬

gung der Anleihe nicht Vorschlägen könne . Hr . v . Bis¬
marck antwortete , Preußen müsse seine Bundespflichten er¬
füllen . Der Widerstand Dänemarks könne den Moment her¬
beiführen , wo Preußen von dem Londoner Protokoll zurück¬
treten und den Krieg ausbrechen lassen würde . Für alle
Eventualitäten müsse Preußen über die nöthigen Mittel ver¬
fügen . Der Ministerpräsident entwickelte im Wesentlichen
nur die in den Motiven des Gesetzentwurfs gegebene Darstel¬
lung , ohne Neues hinzuzufügen . Der Abg . v . Sybel er -
wiederte , die Kommission sei auf diese ungenügenden Mitthei¬
lungen gefaßt gewesen . Da die Kommission weder über den
Zweck der Exekution , noch auch nur darüber hinlänglich unter¬
richtet sei, ob die Regierung den König Christian IX . nicht an¬
erkennen werde , so wäre sie nicht in der Lage , dem Hause in
Bezug auf die Anleihevorlage einen Antrag zu stkllen . Hr .
v . Sybel regte im Anschluß an diese Ausführung eine Adresse
an Se . Maj . den König an , deren Entwurf er vorbereitet
hatte . Hr . v . Bismarck wies auf die schwebenden Verhand¬
lungen hin , die weiter gehende Informationen zu geben nicht
zuließen . Die Regierung könne nicht ohne Weiteres vom
Londoner Protokoll zurücktreten . Dies sei eine Frage , welche
den Umständen untergeordnet bleibe . Die Regierung werde
indessen alle Rechte der Herzogthümer zu wahren wissen , so
weit dies nach Preußens Stellung möglich . Man möge aber
nicht vergessen , daß Preußen nicht allein in der Frage enga -

girt sei, sondern gemeinschaftlich mit dem Bunde vorgehe , und
daß auch die anderen Großmächte beachtet sein wollten . Eine
Ablehnung der Anleihevorlage sei mit dem Bundesbeschluß
vom 7 . Dezbr . im Widerspruch , und er müsse der Kommission
wie dem Abgeordnetenhause die Verantwortlichkeit dafür über¬
lassen ; die Verantwortlichkeit der Regierung würde dadurch
erleichtert werden . Die Kommission beschloß darauf , daß der
von dem Abg . v . Sybel vorbereitete Adreßentwurf zur Ver¬
lesung kommen solle . Hr . v . Bismarck bemerkte , daß seine
Gegenwart nicht mehr erforderlich sei , und entfernte sich.
Der Adreßentwurf lautet :

Allerdurchlauchtigster rc. rc. !
Ew . Königl . Majestät haben uns einen Gesetzentwurf , betreffend den

außerordentlichen Geldbedarf in Folge der zwischen Deutschland und
Dänemark schwebenden Streitfragen , vorlegen zu lassen geruht . Das Haus
der Abgeordneten hat bereits am 2 . Dez . in eingehender Verhandlung die

schleswig -holsteinische Frage erörtert und die Richtung der Politik , welche
einzuhalten Deutschlands Ehre und Interessen gebieten , in einer klaren
Resolution bezeichnet. Das dänische Erbiolge -Gesetz , wie es durch den
Londoner Vertrag vorgezeichnet worden , hat niemals der Berathung der
zunächst Berechtigten , der Volksvertretung der Herzogthümer , der Agnaten
des oldenburgischen Fürstenhauses und des deutschen Bundestags , Vorge¬
legen . Schon hiedurch in seiner Grundlage mit Nichtigkeit behaftet , hat
dann der Londoner Vertrag für die daran belheiligten Mächte vollends

seine Verbindlichkeit verloren , nachdem die dänische Regierung ihrerseits
alle damals gemachten Zusagen gebrochen hat . Preußen und Deutsch¬
land find demnach verpflichtet, das Erbrecht Friedrich's VIII. anzuerken-
neu , die Zusammengehörigkeit und Unabhängigkeit der Herzogthümer
herzustellen und das deutsche Bundesgebiet von der Anwesenheit dänischer
Truppen zu befreien .

Dieser Verpflichtung schleunig und wirksam nachzukommen , hat kein
anderer deutscher Staat dringendere Aufforderung , als der preußische.
Auf dem Boden der Herzogthümer hat unser tapferes Heer seine ersten
Siege seit den Befreiungskriegen erfochten und damit seine Wafsenehrc
für den endlichen Triumph der von ihm ruhmreich, aber erfolglos ver«

theidigten Sache eingesetzt. Die Unterdrückung der Herzogthümer seit
1850 war die erste und nothwendige Folge der unheilvollen Abkunst von

Olmütz , deren verderblich« Rückwirkung aus Preußens innere Zustände
und deutsche Machtstellung , von jedem patriotischen He -zen bitter em¬

pfunden , erst mit deck Befreiung der Herzogthümer wieder ausgelöscht
sein wird.

Mit tiefem Leidwesen sieht deßhalb das Haus der Abgeordneten die

königl . Staatsregierung in einer Richtung wirken , welche nicht die

Beseitigung , sondern die Herstellung und Kräftigung der Vereinbarun¬

gen von 1851 bis 1852 zur Folge zu haben droht. Es bestimmen
aber diese Vereinbarungen für hie Herzogthümer die Zerreißung der

altgesetzlichen Gemeinschaft und damit die Wehrlosigkeit des deutsch -«

Elements in beiden Landen. Sie haben von Anfang au keine andere

europäische Bedeutung , als die schwere Gefährdung gerade der preußi¬

schen StaatSintereffen gehabt , so daß jede preußische Thäligkeit zu ihren
Gunsten ein Akt der Selbstzerstörung genannt werden muß . Während



rine klare Vertretung der Rechte Schleswig -Holsteins ganz Deutschland
um die Leitung Ew . Majestät sammeln würde , hat das Beharren auf
dem Standpunkt von 1851 bis 1852 unfern Staat mit der Mehrzahl
der deutschen Regierungen und der rinmüthigen Gesinnung des deut¬
schen Volks in offenen Widerspruch gesetzt. Die Regierung Ew . Maj .
hat den ganzen Einfluß Preußens dazu verwendet , in Gemeinschaft
mit Oesterreich einen in sich widerspruchsvollen und in seiner ganzen
Richtung unklaren Beschluß am Deutschen Bund durchzusetzen , welcher
die Selbständigkeit der Herzogthümer und damit die höchsten Interessen
Deutschlands preisgibt , ohne die Gefahr auswärtiger Verwicklungen zu
vermeiden .

Das Haus der Abgeordneten wendet sich an Ew . Majestät , um die
schwere Schuld von sich abzuwenden , daß es nicht Alles versucht habe ,
um eine Politik zu ändern , welche das Land auf lange Zeit zu schädi¬
gen droht . Fast allein unter allen deutschen Volksvertretern sieht es
sich in - die schmerzliche Lage versetzt , dem heißesten Sehnen des Volks
nicht den kräftigen Ausdruck zu geben , welchen nur das Gefühl der
Einigkeit zwischen Regierung und Landesvertretung verleiht . Wie das
preußische Volk, so ist auch das Abgeordnetenhaus gelähmt durch das
Bewußtsein , daß das gegenwärtige RegierungSjystem überhaupt kein
gesichertes Rechtsverhältniß zu schaffen vermag , und daß die Mittel
des Staats in den Händen der jetzigen Minister nicht zum Nutzen des
Landes und der Krone , nicht im Interesse Deutschlands und der Her¬
zogtümer verwendet werden würden .

Allergnädigster König und Herr ! Ew . König ! . Majestät haben einst
seierlich erkl ^ t , kein Fuß breit deutscher Erde solle verloren gehen . Das
Recht der Herzogthümer auf Zusammengehörigkeit und Unabhängigkeit
fällt zusammen mit dem Erbrecht der Augustenburger . Darum bitten
wir Ew . Majestät ehrfurchtsvoll und dringend , von dem Londoner Ver¬
trag zurückzutrelen , den Erbprinzen von Schleswig -Holstein -Augusten -
burg als Herzog von Schleswig -Holstein anzuerkennen und dahin zu
wirken , daß der Deutsche Bund ihm in der Besitzergreifung und Be¬
freiung seiner Erblande wirksamen Beistand leiste . Das Haus der Abge¬
ordneten hat keinen wärmeren Wunsch , als einer solchen offen ausgespro¬
chenen und mit dem Willen der ganzen Nation übereinstimmenden Politik
alle Mittel freudig zur Verfügung zu stellen .

H Berlin , 15 . Dez . Der brittische Abgesandte Lord
Wodehouse wurde vor seiner Abreise nach Kopenhagen
gestern Mittag nochmals von Sr . Mas . dem König empfan¬
gen . Darauf verabschiedete sich derselbe bei Hrn . v . Bismarck .
Der Lord hat gestern Abend Berlin verlassen , um sich nach
der dänischen Hauptstadt zu begeben . Die Frese ' sche Kammer¬
korrespondenz bringt heute die Nachricht : zwischen Lord Wo¬
dehouse und Hrn . v . Bismarck sei ein Abkommen getroffen
worden , wonach Preußen am Londoner Vertrag festhalten
wolle , wenn Dänemark gewisse Bedingungen erfülle . Diese
Angabe entbehrt den bestimmtesten Versicherungen nach jeder
thatsächlichen Grundlage . Es ist mit Lord Wodehouse hier
kein Abkommen getroffen worden . Eben so wenig sind dem¬
selben irgend welche Zusicherungen gemacht worden . Über¬
haupt findet von preußischer Seite beim jetzigen Stand der
Dinge keine „ selbständige diplomatische Aktion " in der dänisch¬
deutschen Streitsache statt . Preußen und Oesterreich sind
vollkommen darin einverstanden , sich nach keiner Seite hin in
Separatverhandlungen über die Angelegenheit einzulassen .
Was in derselben geschieht , geschieht von Bundes wegen nach
der in den Beschlüssen des Bundes enthaltenen gemeinsamen
Norm . Heute hat die hier versammelte Zollkoufereuz ihre
Berathungen zum vorläufigen Abschluß gebracht . Dieselben
sollen alsbald nach Neujahr wieder ausgenommen werden . —
Gestern wurde vom Stadtgericht gegen drei Nummern des in
Weimar erscheinenden „ Fortschritt

"
auf Vernichtung er¬

kannt . Wie verlautet , steht binnen kurzem für Preußen das
Verbot der rechtskräftig hier verurtheilten Leipziger „ Gar¬
tenlaube "

zu erwarten .

Wien , 13. Dez . Ueber den Stand und Charakter der
schwebenden Minist er krisis gehen der „ Presse " von an¬
geblich sehr „verläßlicher Seite " folgende Mittheilungen zu :

Es handelt sich um wehr als um die Personalfrage : ob Rechberg oder
Schmerling . Es soll nämlich — und hiezu soll allerdings der Verlauf
der Debatte über die auswärtige Politik im Abgeordnetenhause den An¬
stoß gegeben haben — Graf Rechberg in einer am Samstag abgehaltencn
Ministerkonferenz , welcher Se . Maj . der Kaiser präsidirte , den Mangel
eines einheitlichen Repräsentanten des Ministeriums vor dem Reichsrath
beklagt und geltend gemacht haben , daß der Erzherzog Rainer , weil Erz¬
herzog , nicht als verantwortlicher Minister vor dem Reichsrath

"
erschrinen

könne . Die Erörterung der Ursachen , welche es verschulden , daß das
Ministerium , obwohl seit drei Jahren im Amte , noch kein einheitliches
und gewissermaßen die Krise im Ministerium permanent ist , führte natur¬
gemäß aus den Stand der ungarischen Angelegenheiten , und wie man
versichert , wäre bei dieser Gelegenheit von entscheidender Stelle die Noth -

wendigkeit einer endlichen Lösung des Versaffungskonflikts mit Ungarn
betont und hierüber die Meinung des Staatsministers provozirt worden .
Man jagt , Hr . v . Schmerling habe den Moment für eine ernste Trans¬
aktion als noch nicht gekommen angesehen und über die Transaktions -
Mittel eine außerordentliche Zurückhaltung beobachtet . Ohne einen Be¬

schluß in dieser Sache zu fassen , soll die Ministerkonserenz geschlossen
worden sein . Am nämlichen Tage erkrankte Hr . v . Schmerling , und
ist seitdem außer Stande , an den Staatsgeschästen persönlich Antheil zu
nehmen . Inzwischen aber sind , wie hinzugesügt wird , Verhandlungen
eröffnet worden , welche daraus abzielen , den Präsidenten des Herrenhau¬
ses , Fürsten Carlos Auersperg , an Stelle des Erzherzogs Rainer an die
Spitze des Ministeriums zu berufen . Gras Rechberg würde dann lein

Portefeuille behalten ; ob auch Hk. v. Schmerling , würde zwar von seinem
Entschlüsse abhängen , aber da man sich einer Ablehnung versieht , so
würde dann nicht , wie heute einige Abgeordnete erzählten , der Polizei¬
minister Frhr . v. Mecsery , sondern Fürst Auersperg zugleich zum Staats¬
minister ernannt werden . Zur Charakteristik der politischen Plane , mit
denen Fürst Auersperg an die Spitze des Ministeriums zu treten gedenkt ,
dient die bezeichnende Nachricht , daß in seinem Namen eine vertrauliche
Anfrage an einen hervorragenden Führer der liberalen Partei im Abge¬
ordnetenhaus « gerichtet wurde , ob derselbe geneigt sei, in das Ministe¬
rium ( in welcher Eigenschaft , ist uns nicht gesagt worden ) einzutreten .
Man setzt übrigens hinzu , der Abgeordnete habe gedankt . Neben Alle¬
dem gilt jedoch in Parlamentarischen Kreisen als ausgemachte Thatsache ,
daß das Entlassungsgesuch des Hrn . ». Schmerling seit etwa vierzehn
Tagen schon überreicht sei .

Italien .
* Marseille , 15 . Dez . Briefe aus Rom vom 12 . d . M .

melden , daß der Papst die Bischöfe zu den in den , Italien an -
nenrten Provinzen ledig gewordenen Stühlen designirt hat ,
aber cs ist zweifelhaft , ob das Turiner Kabinet die Wahl des
heil . Vaters anerkenne . — Der Czar hat den Gehalt des Hrn .
v . Kisseleff vermehrt und diesem Staatsmann befohlen ,
nach Rom zurückzugehen . Der Papst weigert sich , die Hei -
rath des Hrn . v . Kisseleff anzuerkennen , weil sie den Gesetzen
der Kirche entgegen sei.

Frankreich .
K Paris , 15. Dez . Das Ereigniß des Tages ist die

Wahl , resp . die Wiederwahl des Hrn . P elletan mit 15,115
Stimmen gegen 9778 Stimmen , welche für den Regierungs¬
kandidaten , Hrn . Picard , aufgebracht werden konnten . Bei
der ersten Wahl hatte Pelletan eine zweifelhafte Majorität
von 107 Stimmen ; heute tritt er mit der imposanten Majo¬
rität von 5337 Stimmen in die Kammer . Gleiches ist in
Dijon der Fall , wo der Kandidat der Opposition , Hr .
Magnin , mit einer Majorität von 3579 Stimmen gewählt
wurde . Diese Resultate sind bezeichnend ; sie weisen nach ,
welche Fortschritte die Opposition macht .

Gestern fand neuerdings eine vorberathende Versammlung
der Oppositionsmitglieder des Gesetzgebenden Körpers
statt . Auf der Tagesordnung standen die polnische Angele¬
genheit und die Frage , in wie weit die verschiedenen Opposi¬
tionsobjekte in der allgemeinen Adreßdiskusfion oder bei den
einzelnen Paragraphen zur Sprache gebracht werden sollen .
Man konnte sich nicht verständigen und soll morgen oder
übermorgen eine weitere Versammlung stattfinden . — Zwi¬
schen den HH . Rouher und Neuland herrscht Zwietracht .
Man wird Letzten : dem Senat zurückgeben und Hrn . Thuil -
liers an seiner Stelle zum Präsidenten des Staatsraths
machen .

Hr . Dufaur , welcher nach Nantes gegangen war , um in
Sachen des Hrn . Lanjunais gegen das Präfekturblatt zu
plädiren , wurde dort vom Barreau und vom Publikum in so
außerordentlicher Weise gefeiert , daß cs unmöglich ist , darin
nicht eine Manifestation zu sehen . Seine feierliche Aufnahme
in die Akademie an Stelle des Herzogs Pasquier wird erst
im Monat Februar statthaben . Im Januar geht ihr die
Aufnahme des Hrn . Carnet an Stelle des Hrn . Bist voran .
— Die Börse war flau und vor Allem gcschäftslos . Man
achtet wieder weniger auf die Politik , dagegen neuerdings um
desto mehr auf die Geldverhältnisse . Die Metallvorräthe der
französischen Bank sollen seit letzter Bilanz um 13 — 14 Mill .
abgenommen haben . Hier wie in London ist eine Erhöhung
des Disconto 's nächsten Donnerstag wahrscheinlich . Rente
( welche morgen den Zinsabschnitt von 75 Cent , ablöst ) bleibt
67 .25 , Mob . 1045 , ital . Anl . 7180 .

Badischer Landtag .
-s- Karlsruhe , 16 . Dez . 3 . öffentliche Sitzung der Ersten

Kammer . Unter dem Vorsitz des durchlauchtigsten Präsidenten , Sr .
Großh . Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden .

Regierungskommiffäre : die Herren Generalleutnant Ludwig ;
Staatsrath vr . Lamey ; Frhr . v . Roggenbach ; Staatsrath
vr . Vogelmann ; Geh . Kriegsrath v. Froben .

Nach Eröffnung der Sitzung theilt der durchlauchtigste Präsident
mit , daß er von Sr . König !. Hoheit dem Großherzog beauftragt wor¬
den sei, dem Hause den Dank und die Freude Sr . König ! . Hoheit des
Großherzogs für die in der Adresse ausgesprochene Anerkennung , die
das Haus der Behandlung der politischen Fragen durch die großherzogl .
Regierung zollte , auszusprechen , sowie das Vertrauen , daß Stände und
Regierung auch ferner einmüthig Zusammengehen würden , und die
Hoffnung , daß dadurch das Wohl des Vaterlandes in jeder Weise ge¬
fördert werden würde .

Vom hohen Präsidium wird ferner ein Urlaubsgesuch des Hrhrn .
v . Stotzingen mitgetheilt . Der erbetene Urlaub wird bewilligt .

Das Sekretariat legt vor :
1 ) Eine Eingabe einer zu Dsnaueschingen abgrhaltenen Versamm¬

lung , Schleswig -Holstein betr . ;
2 ) eine Eingabe gleichen Betreffs aus dem Bezirk Neckarbischoss -

heim .
Staatsrath vr . Lam eh übergibt die Entschuldigungsschreiben Sr .

Erlaucht des Grafen von Leiningen -Billigheim und des Hrn . Faller .
Dennig zeigt an , daß ihm eine Anzahl Exemplare der Eingabe

des oberrheinischen Turnerbundes an die großh . Regierung , um Ein¬
führung des Turnens in allen Schulen , zur Vertheilung an die Mit¬
glieder übergeben worden sei.

Oberst Keller erstattet hieraus Bericht über den Gesetzentwurf , die
Eröffnung eines außerordentlichen Kredits für den Fall der Mobil¬
machung des großh . Armeekorps betr .

Das Gesetz wird ohne Diskussion , nach der von der Zweiten Kam¬
mer beschlossenen Fassung , einstimmig angenommen .

Das Haus vertagt sich hieraus aus unbestimmt « Zeit .

Bade «.
^ Bruchsal , 15 . Dez . ( Schwurgericht .) Aus der Bank

der AngeNagten saß der 43 Jahre alte Feld - und Hilsswaldhüter Frie¬
drich Siedler von Nöttingen unter der Anschuldigung , daß er in
der Prozeßsache de« Gemeinderechners Kröner gegen den Angeklagten ,
wegen Vertragserfüllung , den urtheilSmäßigen Haupteid wissentlich
falsch geleistet habe . Schon i. I . 1859 hatte der Angeklagte dem
Kröner ein Aeckerlein von 18 Ruthen in Besitz und Genuß übergeben
und von demselben 100 fl. nach und nach ausbezahlt erhalten . Kröner
behauptete nun , dies sei ein Verkauf gewesen , wogegen der Angeklagte
versicherte , daß er lediglich ein Darleihen empfangen , und statt Zins
dafür zu entrichten , dem Kröner den Genuß des Ackers überlassen
habe , und beschwor demgemäß das Nichtwahrsein des Kaufvertrags .
Gegenüber den triffligen Verdachtsgründen , worauf das VerweisungS -
erkenntniß und die Anklage beruhten , erbrachte die mündliche Ver¬
handlung mehrere neue Entlastungsthalsachen , so daß die Geschwornen
nach kurzer Berathung den Angeklagten für nicht schuldig erklärten ,
und sofort der Schwurgerichts -Präsident , Hr . Hvsgerichts -Rath vr .
Puchelt , die Freisprechung des Angeklagten und dessen Entlas¬
sung aus dem Vethast verkündete .

, Als komischer Zwischenfall verdient Erwähnung , daß der Angeklagte
I bei Verkündung des Wahrspruchs sogleich nach Verlesung der Frage
! selbst : Nein ! ries , ehe ihm noch die verneinende Antwort der Ge¬

schwornen bekannt gemacht worden war . Diese Verhandlung , bei wel¬
cher Hr . Hofgerichis -Rath Junghanns öffentlicher Ankläger und
Hr . Advokat vr . Joachim Vertheidiger war , dauerte trotz der Ein¬
vernahme von 12 Zeugen nur Stunden .

^ Schopfheim , 14. Dez . Der Aufruf des hiesigen Hiifsaus -
jchusses für Schleswig - Holstein zu einer allgemeinen Volks¬
versammlung auf den Nachmittag des gestrigen Sonntags hat
überall im Bezirk eine gute Aufnahme gefunden . Trotz der bis gegen
Mittag ungünstigen Witterung hatte sich zu angesagter Stunde außer
den vielen Theilnehmern hiesiger Stadt eine ungewöhnlich große Anzahl
Bewohner der Landgemeinden , selbst aus den entlegensten Theilen un¬
seres Bezirks , hier eingefunden , so daß in den zur Versammlung be¬
stimmten Räumlichkeiten nicht Alle Unterkunft finden konnten .

Durch «ine einleitende Ansprache eröffnet , wurde die Versammlung
mit der Tagesfrage und ihrem gegenwärtigen Stande bekannt gemacht .
Hierauf folgte eine mit gründlichster Sorgfalt ausgcführte geschichtliche
Darstellung der Verhältnisse Schleswig -Holsteins und feiner altverbrief -
ten Stellung zu Deutschland sowohl als zu Dänemark , worin unter
Anführung von Urkunden , Verträgen und Protokollen seine rechtmäßige
Zusammengehörigkeit mit Deutschland , dadurch aber zugleich der freche
Eingriff des Auslandes in diese deutsche Angelegenheit nachgewiesen
wurde . Der Redner forderte in warmen Worten auf , nimmer zu rasten ,bis diese Lebensfrage der deutschen Nation im Sinne des Volks und
zur Ehre seines Namens erledigt sei . Die zur Anbahnung dieses hohen
Zieles durch den Ausschuß festgesetzten fünf Hauptpunkte wurden nun¬
mehr vorgetragen , der allgemeinen Verhandlung übergeben , satzweise
zur Abstimmung gebracht , und einhellig gutgeheißen . Sie bestehen in
allgemeinen Bestimmungen , wie sie von dem größten Theil der übrigen
Bezirksausschüsse des Landes in ähnlicher Weise aufgestellt worden sind ,
und bezeichnen als nächstes , allererstes Bedürfniß die sofortige Anord¬
nung von Geldsammlungen .

Daran reihte sich die Erklärung des Vorsitzenden , daß durch eine
eben in Offenburg stattfindende Hauptversammlung von Abgeordneten
aller Ausschüsse des Landes eine einheitliche Leitung des Ganzen vor¬
bereitet werde , deren Bestimmungen der hiesige Bezirk sich gleichfalls
anzuschließen gedenke. Eine begeisterte -Anrede , welche mit treffenden
Worten die gegenwärtige Lage zeichnet« , All - zur thätigsten Beihilfe
aufforderte , raschen Entschluß in der Wahl zwischen Feigheit und
Schande , oder Thatkrast und Ehre forderte , und einen Jeden berufen
erklärte , für eine bessere Zukunft Deutschlands muthvoll und beharr¬
lich einzustehen , endigte mit einem Hoch aus das ganze , große Ge -
sammtvaterland , und damit schloß die Versammlung , welche , ihres
hohen Zweck , s eingedenk und dem Ernst der Lage angemessen , i»
würdigster Haltung verlausen war .

Vermischte Nachrichte « .
— Stuttgart , 14 . Dez . Das hiesige Komitee hat beschlossen,

10,000 fl. als erste Sendung an die Staatskasse des rechtmäßigen Herzogs
nach Gotha abzusenden .

— Stuttgart , 14 . Dez. ( Sch . M .) Gestern früh wurde die
Ererzirmannschaft des Turnvereins und die demselben
beigetretenen jungen Männer aus andern Kreisen in Kompagnien einge -
theilt . Im Ganzen sind es bis jetzt 360 Mann : die erste Kompagnie
besieht aus Denjenigen , welche sogleich zum Ausmarsch bereit sind ( 118 ) ;
diese exerziren 6 Stunden per Woche. Die zweite Kompagnie besteht aus
lauter Turnern , und die dritte aus Mitgliedern des Arbeiterbildungs -
Vereins und des nunmehr wieder ausgelösten Jünglingsvereins ; diese
beiden Kompagnien haben zwei Ererzirstunden wöchentlich. Der Unter¬
richt beginnt noch in dieser Woche.

— Calw , 14 . Dez. ( Sch . M . ) Der hiesige Turnverein treibt
nun Waffenübungcn statt der gewöhnlichen Turnübungen , Und
hat auch andere junge Männer dazu eingeladen , die keine Turner sind .

* Es bestehen jetzt 4 Provinzial - und Landesverbände
schleswig - holsteinischer Vereine : Rheinfranken ( Vorort
Frankfurt ) , Thüringen ( Vorort Gotha ) , Württemberg ( Vorort Stutt¬
gart ) , Baden ( Vorort Karlsruhe ) . In den nächsten Tagen wird dazu
wohl noch Braunschweig kommen . Auch die übrigen Landschaften dürften
bald folgen .

— Bonn . Pros . Jahn ( Schleswig -Holstein ) erzählte in einer
am 6 . d . stattgehrbten Versammlung Folgendes : Die Eides - und Hul -
digungsverweigcrungen sind in Holstein so überwiegend , daß die ein¬
zelnen Beispiele , wo der Eid geleistet wurde , sich zählen lasten und
vom Volke gezählt werden . Erlauben Sie mir , einen Zug zu erzäh¬
len , welcher zeigen kann , wie auch die Kinder patriotische Justiz üben .
Ein lljährigcr Knabe fragte in Kiel vor wenigen Tagen seine Mutter :
„ Wird der Vater den Eid leisten ? '

„ Was geht dich das an ? ' er -
wiederte die Mutter . „Ich muß es wissen, denn wenn der Vater den
Eid leistet , werde ich morgen in der Schule durchgeprügelt ; beute ha
ben wir N . N . geprügelt , weil sein Vater geschworen hat .« Ich glaube ,
dieses kindliche Beispiel kann zeigen , wie die Männer gesinnt sind .

An die Bezirksausschüsse für Schleswig -Holstein .
Da es sehr wünschenswerth ist, daß die für Schleswig -Holstein im

Großherzogthum gesammelten Gelder möglichst bald der schleswig -hol¬
steinischen Regierung zur Verfügung gestellt werden , so ersuchen wir die
Bezirksausschüsse , den Ertrag ihrer Sammlungen nach Maßgabe des
siebenten der in Offenburg gefaßten Beschlüsse bis Ende dieser Woche hie -
her einzusenden .

Karlsruhe , 15 . Dezember .
Die in Karlsruhe anwesenden Mitglieder des

Landesausschusses .
Hildebrandt . Knies . Prestinari . Baumgarten .

Busch , v . Cornberg . Kölle . Malsch .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 17 . Dez . 4 . Quartal . 138 . Abonnements¬

vorstellung . Fi - elio ; Oper in 2 Akten , von Beethoven .
Freitag 18 . Dez . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Zum Vortheil der hiesigen Armen . Zum ersten Mal :Der Sturm ; Zauberspiel in 5 Men , von Shakespeare,
übersetzt von Schlegel . Musik von Taubert . Die Tanze von
Balletmeister Beauval . Die neuen Dekorationen vom Hos -
theatermaler Barnstedt .



- Z .d.105 . Karlsruhe . Nachjahre -
DMGlangen , mit christlicher Ergebung ertra -

> genen , schweren körperlichen Leiden, den
Folgen einer Nevralgie , ist am ll . d . M .

Herr Karl Weyer , Pfarrer in Leimen ,
im besten Mannesalter seinen Angehörigen
durch den Tod entrissen worden . Die tief¬
trauernde Familie , eine junge Wittwe mit
zwei unerzogenen Kindern , läßt Freunden
und Bekannten von diesem Trauerfall hier¬
durch Nachricht ertheilen und um stille Teil¬
nahme bitten .

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1863 .
Kayser , Hofrath .

, Z . d .97 . Rastatt . Gott dem All -
^ v ^ mächtigen hat es gefallen , meinen innigst

Raeliebten Gatten Anton Klumpp ,
-«^ ehemaligen Stiftungsverwalter dahier ,
durch einen schnellen, unerwarteten Tod heute
den 14 . Dezember , Morgens 9 Uhr , in ein
besseres Jenseits abzurufen .

Allen Anverwandten und Freunden gebe
ich die traurige Nachricht , und bitte um stille
Theilnahme .

Rastatt , den 14 . Dezember 1863 .
Brigitta Klumpp , geb . Schäfer .

Z .d .104 . Rastatt . Verwandten
^ ^ und Bekannten widmen wir die für uns

R so schmerzliche Nachricht von dem am
Dezember erfolgten Hinscheiden un¬

seres lieben Vaters Joseph Harbrecht ,
Kaserndiener , und bitten um stille Theilnahme .

Rastatt . Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Z.b .936. Nr . 11 . 521. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das großh. bad. Eisenbahn - Lotterie-
Anlehen zu 14 Millionen Gulden gegen
35 - fl.-Loose vom Jahre 1845 bctr.

Die 72. Gewinnziehung obigen Lotterieanlehens, an
welcher diejenigen 1000 Loosnummern Theil nehmen,
welche in der Scrienziehung vom 30. November d. I .
dazu bestimmt worden sind , wird

Mittwoch den 30 . Dezember 1863 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im StLndehaus dahier unter Leitung einer großh.
Kommission und in Gegenwart der Anlehensunter¬
nehmer öffentlich vorgenommen werden.

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1863.
Großh . bad . Eisenbahn -Schuldentilgungs -Kasfe .

Harrer . _
Z .d .90 . Karlsruhe .

Der Durlacher ärztliche Se-
zirksverein

hält Freitag oen 18 . Dezbr . , Nachmittags
3 Uhr , im Grünen Hof zu Karlsruhe Sitzung .

Z . c .996. Karlsruhe .

Aufforderung.
Da in der zweiten Hälfte Dezembers die Revision

der großh. Hosbibliolhekvorgenommen wird , so wer¬
den alle Diejenigen , welche Werke entliehen haben,
hiermit anfgefordert, dieselben zurückzugeben.

Karlsruhe , den 11 . Dezember 1863 .
Großh . Hosbibliothek.

_ Döll ._
Z .d .91 . Bonndorf .

Postgehilft-Gesuch.
Bei großh. Posthalterei Bonndorf kann ein im Post -

und Telegraphendienst gut befähigter Gehilfe unter
günstigen Bedingungen sogleich eintreten.

Z .d . 179 . Ein Musterroman für die Jugend
auch heute noch — 97 Jahre nach feinem Erscheinen! — ist :

Ike Vieur «1 VV.ikel>M , b.v stollkmstll.
' Von der neuen Ausgabe mit deutscher Uebersetzung von Susemihl und 50 köstlichen Holzschnitten von
C . Richter sagt die lütersrv Karotte : we gerinsn Version is ver > sccurste »ud ver ^ spirsied , snil tlle
oppesrsnee ok tbe Look sucd , ss to mske it almost as suitable kor tl>e drsmnx -room ss tlie sciiool -room .
Preis 1 fl . 48 kr. Berlin bei Klemann , vorräthig in jeder Buchhandlung , namentlich in der

« v88i »vr in LL » rl8r » I »e .

! l̂ uluogssvkivbts lioo LZugelkieeo. 4 . Aull. mit
131 sauber eolor. Abbild. »uk 12 Vak. 2 VKIr. 12 8xr.

Î gtuegssokiokts 66k Vögel . 4 . Aull. mit 100
»»über eolor. Abbild. auk 8 Vskolo. 1 Vblr. 26 8xr.

i^sluegssekiviile lsep /hmpbibivn , k̂ isobs, Korb-
1liiere , IVürrnsr . 3 . / rat !, mit 177 sauber eolor . ^ .b -

biläuuxen »uk 8 V » keln. 2 Vdir.
k̂ sturgesviiioiile 6ss i»ffsnreni'sioks . 3. Aull. mit
165 sauber eolor. ,Abbild . »uk 12 Vak. 2VdIr . 10 8xr.

ffisiurgesoffiolile öss sVIinersIrsieks . 3. AlÄ .
mit 130 ^ bbiläun^eu »uk I3Vaksln . 1 Vdlr. 10 8xr.

DE " Keffer liieil bi'Illet ein für sied 3kIb8t3tÄli «Iissk8 kanre «. benr ZiLtlirxeseiliciile
vollstünäig in 5 Liwäsn rnit über 700 oolor . Abbild, kostet 9 VIrlr . 28 8xr.

Vvrlrx voa L . k . ItlikiitzwLM ia 6oika

Zu beziehen durch die G . in Acnel - rrche .

« Z .d.73 . Karlsruhe .

HOmditor Loaraä Mödallpt,
Kreuzkraße Wr. 6 .

zeigt hiermit ergebenst an , daß seine Weihnachts-Ausstellung er¬
öffnet, und bittet nm geneigten Zuspruch .

Z .ä .49 . Karlsruhe .

Heinrich Fellmeth
M Hroßherzogtich Radischer und Fürfltlch Fürsten-

HM ^ chefgischeWoftieferanl
empfiehlt sein auf 's Reichhaltigste ausgestattetes Chocolade- und Bonbonsmagazin , und ladet
zu dessen Besuche höflich ein.

! > Üt 2li 6 ll 8t 6 I "
tz8tM 86 ll 6IlIrK kÜV MNA 6 Laukitzuttz .

V «»nrätl,lzx 1»» « Ile » » »,el »l»» » 4 I« » xe «
Verlsx von <M. Li » x « II » « » i » in

1 "bell den deutschen und suslsndiscden Kesewen kür den prsk-
W Il 1 T, tischen kedrsucd des Nsndeisstsndes darxestellt von I)r . Os-

oar Väcdtsr . 51 Logen gross 8". nekst einer Vsdelie des deutschen ^Vecdselrechls .
?reis 5 ü . 15 kr.

und üie damit verbundenen scdriktlicden Xussrbei-
tnoxen von l-üllis äedmidt . 3 l Vogen gross 8".

kreis 3 II.
äss VsrLellrslsdsus , L 'LK'f

/lritdmetik kilr liaukleute , Laokiers, ksbriksnten , sowie wr die kesmten der Versicllerungs -
kesellsedakten und kenten -/4nstsiten , von l-onls Lckwidt . 4L Logen gross 8". kreis 4 ll . 12kr.

^ 11§ . Lanä6ls6orr68i )0iicl6Q2
rösiscd , italienisch , spanisch , bearbeitet von krok. ll. Lrntrsr, 1. Ü08 jnn., vr. 8 omorviNs ,
krok. LorsI, U . Laon» und L . V . ürascd . 42 Logen gross d». kreis 4 il . 12 kr.

LvSoieÜs Ükl .rul6l800rr68I )0L (l6Q2 cbeni
'

von ^ n-
seiden Verfassern . 42 Laxen gross 80 . kreis 4 a . 12 kr .

2L8 .L88 - und Osvdo1lt8Luilä6,1lechL
Ltsatspapier-, Lank- und Xktienwesen enropSiscder' und sussereuropsiseder dLvder und
Städte, von I,. V. Lisidtrsn , krok. der Nalldeiswissevscdakten am kolxtecdnikum in Karls¬
ruhe . 38 Logen gross 8". kreis 3 ti . 45 kr. 2 .0.938.

J . d/75. Karlsruhe .

Springerchen z
in bekannter guter Qualität per Pfund 32 kr., Frankfurter Brände , Basler E
und Honig l ebkuchen empfiehlt W

Äonrad Nitzhaupt , Hofkonditor, Kreuzftraße Nr. 6 . ^

D VerlaZ äsr ^Vsiämarui 'sLliou . U
^ viiadLanctlruis in Berlin . M

^ 2 .d .69. So eben ist erschienen und durch D
§ Lllv üucdkälxs . ru berieden . ill lLsi -ls - U
§ namentlich durch die Kl. U ^ »»» »> D
M n « ri » »»« l »i »» i »ai »iiix ^

Z Der IiyMoiM Vertrag D
M vom 8 . Vlsi 18c2 M
U in seiner rsewilloNsn LsUsntims W
ÄL Zeprüll von ^

§ Ked . lustirratüe und ord . krokessorderkecdte M
8 an der li . kriedrieh -VViihelws-Olliversiläl 8
M rn Lerlin . M
§ lilit ^ nlSLSn . M
^ kreis 27 llrenrvr . ^

Z . c.974. So eben ist bei FI . Kupferberg in
Mainz erschienen und durch alle Buchhandlungen
Deutschlands , Oesterreichs und der Schweiz zu bezie¬
hen , namentlich durch die IDeHuer

' sche
Buchhandlung in r

NeaL-Encyclopädie
des Lrziehungs- u - Unterrichtswesens

nach katholischen Prinzipien .
Unter Mtwirkung von geistlichen und welt¬

lichen Schulmännern
für

geistliche, Volksschullehrer. Eltern u. Erzieher
bearbeitet und herausgegeben

von
Hermann Koffuß ,

Pfarrer zu Reiselfingen im Großherzogthum Baden,
und

Adolph Pfister ,
Pfarrer und Schulinspcktor zu Rißtissen im König¬

reiche Württemberg .
Mit Approbation des Hochwürbigsten Äischösiichen

Grbinariats zu Mainz .
I . Band . 3 . u . 4 . Heft. Schluß des I . Bandes .

Preis ü Heft 54 kr .

Z .r .778 . Karlsruhe .

Artikel in Glas und Krystall.
TlMk-Lervlce , mittelfein bis feinste,
Wasser -Larassen ä 21 kr. rc., gtäser

a 5 kr. rc . ,
Punschkomten , Wasser -, wein-, Li-

yueur-8ätze,
Vasen , Fruchtschalen , Roudoir

Lampen rc .,
Licht-Wanchelten , Lampen -Rugeknj

HH R» Rvr «L

Die Briesmarkenbörse.
Ein interessantes

Gesellschaftsspiel
für Jung und Alt .

Mit 6V großen prachtvollen Abbildungen der
schönsten Briefmarken aller Welttheile.

Nebst
60 Tausch- und Vnvinnmarkrnkarten und 30

NummerndiUets rtc.
In eleg. Cattau Preis 1 fl. 12 kr.

Wahrhaft originell und neu in Gegenstand
und Durchführung bietet dieses höchst brillant
ausgestattete und an Abwechslung äußerst
reiche Spiel eine wirklich angenehme , immer
frische und lebhaft abwechselnde Unterhaltung
und ist dabei leicht und unter wenig oder viel
Personen gleich angenehm zu spielen.

Vorräthig in der
A. Geßner'

scht.' it Buchhandlung
Z .d .30 . in Karlsruhe .

Cessionargesuch
Z . d .101. Auf ein Grundstück , im Werth bon ca .

30s0O0 fl . , mit Baulichkeiten von >/s dieses Werthes
incl. , wird ein Cessionar für 9000 fl. , erste Hypothek,
gesucht , per Ende Dezember. Näheres bei der Erpe -
intion dieses Blattes .

^ Z .d.98. Karlsruhe .
Verkauf eines Herr -

schaftshaufes
Ein im westlichen Theile hiesiger Stadt gelegenes ,

neu erbautes , dreistöckiges Wohnhaus mit Balkon , in
19 großen Zimmern und 8 Mansarden , sowie den
übrigen Erfordernissen , nebst Garten bestehend , mit
einer Front von 45 ' und einem Flächeninhalt von
870HI ' , ist um den Preis von 22,500 fl. aus freier
Hand zu verkaufen.

Es eignet sich durch seine Lage und Eintheilung
nicht allein für eine Herrschaft , sondern auch für
jeden Privatmann .

Frankv -Anerbieten unter Chiffre 1 . 8. besorgt die
Expedition dieses Blatte «.

Z .d .96 . Nr . 2985 . Karlsruhe . ( Auffor¬
derung .) In der Nacht vom 19 . auf den 20 . v . M .
wurde im Wartsaale 3ter Klaffe des Bahnhofes dahier
ein Regenschirm eines noch unbekannten Reisenden
entwendet, und dem dieses Diebstahls Angeschuldigten
der unten beschriebene Schirm abgenommen.

Der Eigenthümer dieses Schirmes wird aufgefordert,
sich diesseits oder bei dem Gericht seines Wohnsitzes, zu
melden.

Der Schirm ist von schwarzem Seideixzeug . oben
und unten mit eingewirkten Streifen ; der Schinnstvck
ist von schwarzem Holz , hat eiserne Gabeln und als
Handhabe ein sogenanntes Pistolenheft von schwarzem
Horn mit kleinen Augen von Perlmutter ; die Zwing «
am untersten Ende des Schirmstockes fehlt.

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1863.
Großh . bad. Garnisonskommandantschaft der Residenz.

Der Garnisonskommandant :
Keller , Oberst.

Frankfurt , 15. Dezbr. 1863 . TtaatSpapiere .

Oesterr.

Preutz.

»
Bayern

Wrtbg.

Baden

5°/o Met. L. S . H. R.
5°/» do. in holl . St .
5°/o do. 1852 in Lst.
5°/o do. 1859 „ .
5"/i»Lomt>. i . S .b.R .
5»/g Benet.C .b.R .'V,
5»/o Nat .-Anl. 1854
5"/o Met.-Obligat.
5'V» dv. 1852E .b .R.
4V»"/oMü . -Oblig.
5°/v Oblig. b. Rth.
4'/-«/- do.
4"/o do.
3-/, °/o StaatSsch.
4'/.o/o Ijährig.
4»/// -,

'/-jährig
4°/o IMrig
4°/« V-jSbrig
4°/o Ablös .-Rentr
3'/, °/«
4'/-°/° Obl. b. Rch.
4°/g dto.
3 '/, °/o dto.
4"/o Obligation.
3'/ -°/» dto. v. 1842

77 G.
77'/. b .G
S2V. P .
77V» G.
65V» b-
60 P .
60 G.
52 »/, G.

9SV. P .

88»/. P .
101V- P .
101V« P .
9SV. G.
99V» G.
99V. G.

104 G.
101V, P .
S5V» Pj
99V. G.
Sl '/. P .

G .Heff.

Nassau

Brschw.
Lrbg.

Franks .

RÜßl .
Finnl .
Span .

Belgien
Jtalim
Schwd.

Schwz.

N -Am.

5°/ , Obligation.
4"/» dw .
3 '/r °/ ° dto.
5«/« Oblig. b . Rth.
4 '/ -°/° dto .
4°/» dto.
3V-V° dto.
3Vr°/° O. b.R. » 105
4°/oO.Fr.»28kr.b.E.
3'/,Vo Obligation.
3«/« dw.
5VoObl. inL. dfl.12
4V,°/oObl.i.R.d105
3°/g inl. Schuld
20/o Schuld
4V, °/«O.i.Fr.d28kr.
5Vo Rente Fr. d 28.
4'/-°/o Obligatwn.
4V, »/°Pfbf.b .B.LE.
4V-°/oE.O.Fr.d28k.
4V-VoBcrn. St .-O.
40/» Hw .
5°/° Gs.St .O . FrL8
6°/oSt .i.D.aflL . 30
5«/o do. 1871 n. 74

100V. P .
99 V« P .
94V. P .
101 P .
10lV » P .
98V» P .
90V. P .
91V« G.
90 P .
96V, bG.
90 P .
85V. G.
83V. P .
bOV. P .
46V« G.
99 P .

92 V, bT .
100'/. P .

97 -,7 G.

Diverse Aktie « , tMenbahtt -Aktien und Priorität «« .
3«/ , FranksutterBank 134V. b-
5«/» Oesterr . Bank-Aktien 770 b . G.
3Vo . « rcd.A. flO.W. 182 -/,b .
4Vo Bayr. Bank d fl. 500 — —
3°/, Darmst. B . -A. d fl. 250 218 -/ , bG
4Vo Weimar. Bank-Aktien 86 -/. P .
4V» Mittetd.Er.-A. d 100LH . »3V, G.
40 / , Luremb . Bank - Aktien 102 »/ . G .
Lpanch . mJnd . FrLOO K28 600 P .
DaunuSbahn-Akt. d fl. 250 316
3 '/, °/» Frankf.Han.Esnb -.A-.
bo/»Oesterr .Staat «-Esnb .-A .
5»/gElisab.B.fl.2Mpr.St .V-
Rhein - Nahe-Bahn
4»/ , Ldwh. -Bexb . Eisenbahn
4'/, °/oPf .Max - Esb. - A. b. R.
4 -/,VoBayer .Ostbahn -Mtim
4V« Hess. Ludwigsbahn
Friedr.-Wilh.- Nordb .-Akt.

92»/ . G.
182 P .
111G.
25»/» G.
138»/» G.
101V- G.
109 G.
123»/» P .

3"/» Ocst. Sl .-Eisenb .-Prior .
3»/oOest .Süd .St . u.Lo« .« B
50 / , Elisabethbahu - Prior . V ,
5"/g do. neueste Emiff. V.
5°/»Böh.W. - B.P .l.S .b .R«/ ,
4V,VaHesi- Ldwgsb . -Prwr.
4°/oO«st.Lli>.1.Pr.-O.t.SUb.
5 2.
4 '/, °/

'
Ldwh.' Berb.Pr. -Obl.

4°/o . .
4V-V°RH«in-Nahrb .Pr .O.
4Vr "/üFrksl. -Han. Prior.Q
5°, «Jtal .RL0 °/,Enz .Fr.d28
4°/,Südd .B«k. - L.30»/»Einz.
Span .Cr.b .Pereire70"/ » ,
4 -/ -V° Bay-r .Ostb. 30Va .
3V,Deutsch.Phönir20o/y .
4VoFrkf.Provident.10°/, .
grkf . Hypothekenb . 25»/o ,

50V, P .
50 -/«b.G.
76-/ . P .
72 G.
79-/. P .
100 -/, G.

97 -/ , P .
98 G.

248 -/ , G.

109 '/, G.
156 G.
91V, P .
100 P .

AnleheuS -Loose .
O«st.250fi.b .R183S

, 250 , . 1854
. 100,Pr .L.1858
. 500, ». 1860°/ ,

3V,°/oPrmß .Pr.A.
Schwed.Rthlr.10L.
Bad. 50-fl. -Loose

35-
Kurh .40Thl .LbM .
Gr.Heff.50fl.L.b.R.

25
Naff. 25-fi.-L. b . R.
Sard . 36Fr .L. b. B .
Mall . 45Fr . L. b . R.
3°/oL.« .d.St .Brüfi.
2 -/,Lütt.Pr .O.b.G.
Zo/oBordeaux lOOFr
AnSb .-Gunzenh. L.

115 G.
75 »/» G .
139 -/ , G.
79 b. G.

9G .
—

IW -/ . P .
52-/. P .
53 P .
129 P .
38V. P .
38 P .
59-/, P .
34 P .
94-/. P .
34 '/ , P .
88 b . G.
11V» P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam
Antwerpen
Augsb. --fl.
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln
Hamburg
Lnpzig
London
Maild .i.Kr.
München
Pari -
Wien

200 .

Disconw .

99 -/, B .
92'/« G.
99-/ . G.
105 B .
96V« » .
92'/» G.
105 B .
88 '/ . G.
104 -/. G.
118 -/« « .
92-/ . G.
100 B.
93 -/ . B .
98V« G.
S°/« S .

Gold und Silber .
Pistolen fl
Preutz . Frd'or. ,
Holl. fl. 10 St . ,
Rand-Ducat. ,
20-Frankenst . ,
Engl . Sover . ,
Gold pr. Zpfd . »
HH .Silb .p.3»fi>. .
Preuß. Easssch . .
Doll, in Gold ,

9 37 -/, -38-/ ,
9 55 -56
9 45 -46
5 33 -34
9 19 -20

1143 -47
804 -S

52 6 -36
1 44-/ . -4Ü
225 -26

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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